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Geleitwort

Ich betrachte mich als gesegnet, die Möglichkeit zu haben, international zu 
arbeiten, einschließlich meiner aktuellen Rolle als Senior Governance Experte 
beim Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen, was mir geholfen hat, die 
globalen, regionalen und lokalen Herausforderungen und Chancen der Klima-
politik zu verstehen. Durch die internationale Arbeit hatte ich das Privileg, 
aus erster Hand die verschiedenen Umweltprobleme zu erleben, mit denen 
verschiedene Länder und Gemeinschaften konfrontiert sind. In diesem ent-
scheidenden Moment unserer gemeinsamen Existenz, während wir uns dieser 
beispiellosen planetarischen Krise stellen, ist es offensichtlich geworden, dass 
keine einzelne Entität allein – sei es ein Unternehmen, ein Land oder sogar ein 
Kontinent – die Herausforderungen lösen kann, die vor uns liegen. Und doch kann 
die Dringlichkeit des Handelns von jedem von ihnen nicht überbetont werden. 
Dies ist eine Krise, die das Engagement jedes Einzelnen auf diesem Planeten 
erfordert. Ob Sie sich in einem Büro, zu Hause oder einfach auf einer Couch 
befinden, es gibt zahlreiche Möglichkeiten für Sie, zum Schutz unseres Planeten 
beizutragen. Selbst der faulste unter uns kann einen Unterschied machen.

Diese Krise erfordert eine kollektive Anstrengung – eine Anerkennung, dass 
diese Herausforderung von jedem Menschen geteilt wird und dass gemeinsame 
Verantwortung unerlässlich ist. Es ist mir eine große Freude, dieses Buch vorzu-
stellen, das als zugänglicher Leitfaden für das allgemeine Publikum dient und ein 
Verständnis für die Herausforderungen bietet, denen wir gegenüberstehen, sowie 
die Auswirkungen und Konsequenzen, die sie für die Menschheit haben.

Ein entscheidender Aspekt bei der Bewältigung dieser Herausforderungen ist 
eine effektive Wissenschaftskommunikation. Wissenschaft, die oft auf die Tiefen 
komplexer Datenbanken beschränkt ist, muss sich von diesen Beschränkungen 
befreien und die Massen erreichen. Es ist unerlässlich, dass wissenschaftliches 
Wissen offen, verständlich und für alle zugänglich ist. Wenn wir fundierte Ent-
scheidungen über wissenschaftlich begründete Themen wie den Klimawandel 
treffen sollen, müssen wir sie verstehen können. Dieses Buch präsentiert wissen-
schaftliche Informationen in einer zugänglichen Sprache und überbrückt die Kluft 
zwischen wissenschaftlichem Jargon und öffentlichem Verständnis. Indem es dies 
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tut, rüstet es uns mit einem unserer mächtigsten Werkzeuge – einfacher Sprache – 
aus, um die Klimakompetenz zu verbessern und bewusste Handlungen zu fördern.

In diesem Buch finden Sie mehr als nur Informationen; Sie finden umsetzbare 
Schritte, die jeder von uns ergreifen kann. Durch die Identifizierung klarer und 
erreichbarer Aktionen befähigt dieses Buch Einzelpersonen, einen Unterschied 
zu machen. Durch Ihr persönliches Engagement und Ihre Handlungen können 
Sie Freunde, Familie, Nachbarn, Kollegen und unzählige andere inspirieren. Es 
ist ermutigend, das wachsende globale Bewusstsein für unsere Umweltprobleme 
zu beobachten, wobei immer mehr Menschen nach einfachen und praktischen 
Schritten suchen, die sie ergreifen können. Dieses Buch, das aus Erkenntnissen 
aus Hunderten von wissenschaftlichen Artikeln schöpft, bietet genau das – eine 
Sammlung klarer und umsetzbarer Schritte, die jeder in sein tägliches Leben 
integrieren kann.

Indem wir diese individuellen Maßnahmen ergreifen, haben wir die Macht, 
kollektives Handeln zu beeinflussen – die Art von konzertierter Anstrengung, die 
für die Bewältigung der größten Krisen unserer Zeit unerlässlich ist. Jede Aktion, 
egal wie klein, trägt zur kollektiven Kraft bei, die die Richtung unserer Planeten-
zukunft bestimmen wird. Lassen Sie dieses Buch als Leitlicht dienen, das den Weg 
zu einer nachhaltigeren und widerstandsfähigeren Welt durch individuelle Maß-
nahmen beleuchtet.

Denken Sie daran, die Krise, der wir gegenüberstehen, ist gewaltig, aber die 
Macht kollektiven Handelns ist unermesslich. Gemeinsam können wir eine bessere 
Zukunft schmieden, Schritt für Schritt.

Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen Piyush Verma
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Einführung

Wir leben derzeit in beispiellosen Zeiten und stehen vor einer dreifachen 
planetarischen Krise. Dreifach bedeutet, dass wir uns gleichzeitig mit drei 
Umweltkrisen auseinandersetzen müssen:

•	 Die erste planetarische Krise ist der Klimawandel. Der Klimawandel 
beinhaltet Verschiebungen in Temperaturen und Wettermustern aufgrund der 
zunehmenden Menge an Treibhausgasen in der Atmosphäre, wie Kohlendioxid 
(CO2) und Methan.

•	 Die zweite planetarische Krise ist die Umweltverschmutzung. Umweltver-
schmutzung beinhaltet physische, chemische und biologische Schadstoffe, die 
die Erde oder Atmosphäre so stark schädigen, dass normale Prozesse negativ 
beeinflusst werden. Physische Schadstoffe können beispielsweise Kunststoffe 
sein, chemische Schadstoffe Schwermetalle und biologische Schadstoffe schäd-
liche Mikroorganismen.

•	 Die dritte planetarische Krise ist der Verlust an Biodiversität. Biodiversität 
bezieht sich auf die verschiedenen Pflanzen und Tiere auf unserem Planeten 
und der Verlust an Biodiversität bedeutet, dass viele Arten aussterben.

Die Auswirkungen dieser drei Krisen werden im täglichen Leben immer offen-
sichtlicher. Dies liegt daran, dass sie eine breite Palette von Auswirkungen auf 
Ökosysteme haben. Ein Ökosystem ist eine Gemeinschaft, in der die physische 
Umgebung mit Organismen interagiert. Die physische Umgebung besteht aus 
nicht lebenden Teilen wie Boden, Luft und Wasser; Organismen sind lebende Teile 
wie Pflanzen, Tiere und Mikroorganismen.

Neben einer breiten Palette von Konsequenzen haben diese drei Krisen auch 
weitreichende Auswirkungen. Dies liegt daran, dass Veränderungen in einem Teil 
des Ökosystems auch andere Teile des Ökosystems beeinflussen. Ich vergleiche es 
gerne mit einem Mobile: Wenn wir an einem Ende ziehen, beginnt automatisch 
das gesamte System sich zu bewegen.

Die schlechte Nachricht über die aktuelle breite Palette von Problemen und die 
weitreichenden Folgen ist, dass die drei planetaren Krisen schlimmer werden und 
neue Probleme auftreten können, wenn wir unseren Planeten weiterhin schlecht 
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behandeln. Gleichzeitig ist die gute Nachricht, dass, wenn wir das Gegenteil tun, 
indem wir Maßnahmen für einen gesünderen Planeten ergreifen, die positive Aus-
wirkung ebenso weitreichend sein kann. Im Video in Abb. 1 gebe ich ein Beispiel 
dafür, wie eine meiner Aktionen eine Reihe von positiven Veränderungen aus-
gelöst hat.

Da das Verständnis der breiten Palette von Problemen und der weitreichenden 
Konsequenzen uns hilft zu erkennen, wie wir Maßnahmen für einen gesünderen 
Planeten ergreifen können, ist der Hauptteil des Buches nach den drei planetaren 
Krisen strukturiert. Jeder Teil besteht aus vier Kapiteln, die Beispiele für aktuelle 
und zukünftige Probleme behandeln. Diese Kapitel zeigen die breite Palette von 
Konsequenzen und durch die detaillierte Erklärung dieser wird klar, wie weit-
reichend diese Konsequenzen sind. Nach diesen vier Kapiteln schließt jeder Teil 
mit zwei Kapiteln ab, die Beispiele dafür behandeln, wie wir diese Probleme 
angehen und Maßnahmen für einen gesünderen Planeten ergreifen können.

Im Teil zum Klimawandel (siehe Tab. 1) schauen wir uns zunächst die Folgen 
an, die wir in der Zukunft aufgrund der Betrachtung vergangener Klimata erwarten 
(Kap. 1). Danach betrachten wir die Folgen, die wir bereits deutlich im täglichen 
Leben bemerken: Wie der Klimawandel die Weinreben und Trauben beeinflusst, 
die zur Weinherstellung verwendet werden (Kap. 2). Dann betrachten wir Folgen, 
die vielleicht nicht so offensichtlich sind: Wie unsere psychische Gesundheit 
durch extreme Wetterereignisse beeinflusst wird, die durch den Klimawandel ver-
ursacht werden (Kap. 3) und wie der Klimawandel die Sicherheit unserer Brücken 
beeinflusst (Kap. 4). In den letzten beiden Kapiteln dieses Teils betrachten wir 
Lösungen: Wie der CO2 - (Kap. 5) und Methangehalt (Kap. 6) kontrolliert werden 
können.

Folgen Kap. 1: Auswirkungen des Klimawandels auf unsere Zukunft
Kap. 2: Auswirkungen des Klimawandels auf unseren Wein
Kap. 3: Auswirkungen des Klimawandels auf die psychische Gesundheit
Kap. 4: Auswirkungen des Klimawandels auf die Sicherheit von Brücken

Lösungen Kap. 5: Kontrolle des CO2-Gehalts
Kap. 6: Kontrolle des Methangehalts

Tab. 1   Überblick über Teil I

Abb. 1   -

http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_1
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_2
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_3
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_4
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_5
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_6
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_1
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_2
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_3
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_4
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_5
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_6
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Folgen Kap. 7: Auswirkungen der Plastikverschmutzung auf unsere Umwelt
Kap. 8: Auswirkungen der Plastikverschmutzung auf aquatische Tiere
Kap. 9: Auswirkungen der Lichtverschmutzung auf unsere Umwelt
Kap. 10: Auswirkungen von Schwermetallen auf unsere Gesundheit

Lösungen Kap. 11: Entfernung von Schadstoffen aus Boden und Wasser
Kap. 12: Entfernung von Schadstoffen aus der Luft

Tab. 2   Überblick über Teil II

Im Teil über Umweltverschmutzung (siehe Tab. 2) betrachten wir zunächst, wie 
Plastikverschmutzung unsere Umwelt (Kap. 7) und aquatische Tiere (Kap. 8) 
beeinflusst. Danach schauen wir uns an, wie Lichtverschmutzung das Leben von 
Tieren in der Nacht beeinflusst (Kap. 9) und wie Schwermetallverschmutzung 
unsere Gesundheit durch Parkinson-Krankheit beeinflusst (Kap. 10). In den letzten 
beiden Kapiteln dieses Teils betrachten wir Lösungen: wie Verschmutzung aus 
Boden und Wasser entfernt werden kann (Kap. 11) und wie Luftverschmutzung 
entfernt werden kann (Kap. 12).

Im Teil über Biodiversität (siehe Tab. 3) betrachten wir zunächst die Aus-
wirkungen des Verlusts der Biodiversität auf unsere Gesundheit (Kap. 13) und die 
Auswirkungen auf unsere Gesundheit durch den Verlust der Bodenbiodiversität 
im Besonderen (Kap. 14). Danach betrachten wir die Auswirkungen reduzierter 
Biberpopulationen auf ihr Ökosystem (Kap. 14) und wie der Biodiversitätsverlust 
durch Urbanisierung das Verhalten von Bestäubern beeinflusst (Kap. 15). In den 
letzten beiden Kapiteln dieses Teils betrachten wir Lösungen: wie wir Wildtiere 
retten können (Kap. 17) und unsere landwirtschaftlichen Praktiken verbessern 
können (Kap. 18).

Jedes Kapitel basiert auf einer oder mehreren aktuellen wissenschaftlichen Ver-
öffentlichungen und macht wissenschaftliche Erkenntnisse aus diesen Veröffent-
lichungen in leicht verständlicher Sprache zugänglich. Darüber hinaus werden 
in jedem Kapitel Ideen hinzugefügt, was Sie und ich im Alltag tun können, um 
einen positiven Unterschied zu machen: Reden über Probleme ist wichtig, aber 
das Handeln ist letztendlich das, worum es geht. Und jede Aktion zählt, da viele 
kleine Veränderungen zusammen einen riesigen Wandel bewirken. Dies liegt nicht 
nur daran, dass sich die einzelnen Aktionen addieren, sondern auch daran, dass wir 

Folgen Kap. 13: Auswirkungen der Biodiversität auf unsere Gesundheit
Kap. 14: Auswirkungen der Bodenbiodiversität auf unsere und die Gesundheit 
unseres Planeten
Kap. 15: Auswirkungen von Bibern auf ihr Ökosystem
Kap. 16: Auswirkungen der Urbanisierung auf das Verhalten von Bestäubern

Lösungen Kap. 17: Rettung von Wildtieren
Kap. 18: Biologischer Landbau

Tab. 3   Überblick über Teil III

http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_7
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_8
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_9
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_10
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_11
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_12
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_7
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_8
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_9
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_10
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_11
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_12
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_13
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_14
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_14
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_15
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_17
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_18
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_13
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_14
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_15
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_16
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_17
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-031-58961-4_18
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andere mit unserem umweltfreundlichen Verhalten inspirieren, das Gleiche zu tun 
(siehe Abb. 2).

Abbildungsnachweis

Abb. 2  Juergen Priewe auf Shutterstock

Abb. 2   Indem wir Maßnahmen für einen gesünderen Planeten ergreifen, inspirieren wir andere, 
das Gleiche zu tun
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2 Teil I ﻿ Klimawandel

Der Begriff Klimawandel für die erste planetarische Krise ist für einige Menschen 
verwirrend. Sie argumentieren, dass unser Klima schon immer Veränderungen 
durchlaufen hat, daher sind die aktuellen Veränderungen nichts, worüber man sich 
Sorgen machen müsste. Es ist richtig, dass sich unser Klima schon immer über 
einen langen Zeitraum hinweg verändert hat: In den letzten 100 Mio. Jahren hat 
sich das Klima unseres Planeten allmählich von einer eisfreien und warmen Welt 
zu kalten Eiszeiten mit Eiskappen, die ein Viertel der Landfläche bedeckten, ver-
ändert.

Gleichzeitig ist es falsch zu behaupten, dass wir uns keine Sorgen machen müs-
sen, denn obwohl unser Klima sich ständig langsam verändert, geschieht dies in 
den letzten Jahren viel schneller. Diese relativ schnellen Veränderungen werden 
durch menschliche CO2-Emissionen verursacht und werden auch als anthropo-
gener Klimawandel bezeichnet. Anthropogen bedeutet durch den Menschen ver-
ursacht. Diese Emissionen führen dazu, dass sich der Planet erwärmt, was welt-
weit Anlass zur Sorge gibt. Es ist besorgniserregend, weil wärmere Temperaturen 
die Landoberfläche und die Ozeanchemie beeinflussen. Diese Veränderungen wir-
ken sich auf vielfältige Weise auf uns aus und werden dies in Zukunft noch stärker 
tun.


